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Wie kommen die Kinder 

zum Sprechen? 
 

Jede  Lautsprache hat  

genormte Wörter und genormte Sätze 
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Willkommen auf Erden 
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o…o…(usegheit) 
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Gibsi…Betrach und Tenesfroh 
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Kleine Papageien 
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Dr. lic. phil . SILKE KRUSE, Logopädin, Sprechentwicklungsphasen  

 

 

•   
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Basisstruktur der Wörter, 

Basisglied  
Was immer wieder gleich tönt 

häufig gebraucht, häufig 

gehört 

unmarkiert 

komplexe Struktur 

was immer wieder anders tönt 

ständiger Sprachwandel 

markiert 

Während dem Handeln 

(spielen) 

Verbstamm: mal- (mal-) 

Infinitiv (Grundform): male 

(malen) 

Die Handlung ist abgeschlossen 

Partizip perfekt 

gmalt (gemalt) 

Präsens (Gegenwart) 

 (i) male / (är sie) malt  

Perfekt 

(i ha) gmalt (gemalt) 

1.Person:ich               

3.Person:er sie 

2.Person:du. Endung:-sch (-st) 

Nomen 

Singular (Einzahl)  

 

Plural (Mehrzahl) mit unterschiedlichen 

Endungen und Veränderungen 

(Fremdsprachen generell mit -s) 

Nominativ: wer Akkusativ: wen/was 



 

Welche Aufgabe hat die Grammatik im  

Sprachsystem? 
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Spass  partout ? 
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Syntax 

  

Wortfolgen = Sätze 

 

Sie drücken Inhalte und 

Beziehungen  symbolisch 

aus. 

Morphologie 

 

Wortlehre 

 

Sie, fügt Laute und 

Buchstaben bei oder lässt 

weg. Der Wortstamm 

bleibt im wesentlichen 

gleich. 
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Schlussfolgerung 
 

„Sprache ist immer Grammatik, hat immer 
Struktur,  transportiert immer Bedeutung.“  

 

„Grammatik bindet die Sprache an die Realität.“ 
        Silke Kruse 

 

Sie wird in den ersten drei Lebensjahren gelernt. 
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Cécile Schwarz 1927-2014 
Autorin der systematischen Logopädie  

Grundlagen des Hör-Denk-Sprechorganismus 
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Öpfu pomme aple ringo mele 
Was ist es jetzt? 

Isst man es? 
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Hör-Denk-Sprech-Organismus  
erarbeitet von Frau Prof. Dr. Cécile Schwarz 
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     Sprache  verstehen  

 

  Sprachverständnis  

    ++++++  

     Textverständnis 
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Grammatische Strukturen 

wer 

was 

wem 

wo 

wann 

wie 

warum 

weil 
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• ? Die Birne frisst die Kuh ? 
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Erstlesefibeln unter der Lupe 
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Mengenlehre - Lesen durch Schreiben 

20 Dr Barbara Müller Gächter 



Ernst Jandl 
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Vom Sprechen  

zum Lesen und Schreiben 
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Grundlage für das Lesen aller 
Buchstabenschriften 

 

Wie schon in der Antike gilt noch heute 

 

  [a:] [be:]   [tse:] 

    A a    B b      C c 

   [a]     [b]       [ts] 
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Buchstabenmerkmale 

  runde – eckige Formen:OLTEN 

  Wiederholungen: BRUNNEN 

  Gesamtlänge: RIGI - ROSSBERG 

  Hoch- Tiefstellung: Weggis 

  Schleifen: Vitznau   
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Sehen reagiert schneller als Sprechen  
Die Bremsreaktion auf „Rot“ erfolgt rasch.  

Müsste man das verlangte Verhalten vor dem Reagieren zuerst 
noch verbalisieren, wäre das Unglück bereits passiert 
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Technik des Lesens 

Um sich die Technik des Lesens und die 
Grundkenntnisse des Wörter Schreibens zu 
erwerben, braucht es drei Jahre. 

 Erst dann ist es ohne grosse Schwierigkeiten 
möglich, sich durch Lesen neues Wissen 
anzueignen und Texte zu schreiben. 

 
Haben die Schulkinder in diesen drei Jahren diese 

Grundlagen in einer bestimmten Sprache erworben, 
sind sie gut vorbereitet, um in eine weitere Sprache 
einzutauchen. 
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Das Dilemma bleibt. 
 Es gibt keine Eins zu Eins Entsprechung vom Lesen 

zum Schreiben und umgekehrt. 
  
Soll die "Rechtschreibung" zu Gunsten des Lesens 

"verbessert" werden, damit ein Text optimal und 
rasch erfasst werden kann, bekommen die 
Schreibenden Schwierigkeiten.  

 

Soll den Schreibenden mit Vereinfachungen 
Erleichterung verschafft werden, stolpern die 
Lesenden über den ungewohnten optischen 
Eindruck. 
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nachdenken, reflektieren, vertiefen 

zum Beispiel 
 

/ortografi:/ 
 

Welche Schreibmöglichkeiten gibt es? 
Mit welchem Wissen? 

Orthographie, Orthografie, Ortografie, Ortographie, 
Ortografi  ortografy … 

 
 ! KÖNNER WEIGERN SICH UMZULERNEN! 
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Welche Situation  

haben wir heute? 
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Kirschlorbeer 
giftig 
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Reflektierte Rechtschreibung 
 
 

aufwändig 

Aufwand aufwenden 

Wand  wenden 

              wandte 

                gewandt 
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